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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
über Erzengerhöchstpreise für Gemüse.

Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüse , Obst und
Südfrüchte vom 3. April 1917 (RGBl . S . 307) wird bestimmt:

8 1
Der Preis für folgende inländische Gemüse darf bis auf

weiteres beim Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden Sätze
je Zentner nicht übersteigen:

Bei Lieferung auf -Grund eines von
der Reichsstells für Gemüse und Obst

„ abgeschlossenen oder von ihr geneh¬
migten LieferungSvertrageS

7.60 Mk. a—
12.40 13 —
10.50 „ 11.-

1. für Weißkohl . . . .
2. für Rotkohl.
3 . für Wirsingkohl . . .
4 . für rote Speisemöhren u.

längliche Karotten . 8.50 „ 9.—
5. für gelbe Speisemöhren . 4.75 „ 5.—
6. für kleine , rundeKarotten 18.— „ —

Die Preise gelten für gesunde marktfähige Handelsware frei
verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

8 2 '
Die Bekanntmachung tritt am 19. August 1918 in Kraft.

Berlin , den 15. August 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst. '

"Ser Vorsitzende:
~ V. : Moll.

Bekanntmachung
über Erzeugerhöchstpreise für Zwiebeln.

Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüse , Obst und
Südfrüchte vom 3. April 1917 (RGBl . S . 307 ) wird bestimmt:

8 1
Der Preis für inländische Zwiebeln darf beim Verkauf durch

den Erzeuger die nachstehenden Sätze je.Zentner nicht übersteigen:
Bei Lieferung auf Grund eines Zvon
der Reichsstelle für Gemüse und Obst
abgeschlossenen oder von ihr geneh¬

migten LieferungSvertrageS.
Für Zwiebeln lose

1918 14.50 Mk . 15.- Mk.
1918 ab 15.- ,. " 15.50 „
1918 ab  15 .50 „ 16.— „

VI

bis 31 . Okt.
vom 1. Noo.
vom 1. Dez.

Samstag , den 24 . August 1918

vom 1. Jan . 1919 ab 16.50 Mk . 17. - Mk.
vom 1. Febr . 1919 ab 18.50 „ 19.— „
vom 1. März 1919 ab 20.50 „ 21.— „

Diese Preise gelten für gesunde , marktfähige Handelsware
frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

8 2
Für Saat - und Steckzwiebeln bleiben die besonderen Bestim¬

mungen der Bekanntmachung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst vom 15. Nüvember 1917 (Reichsanzeiger 273 vom 16. Novem¬
ber) aufrecht erhalten.

8 3
Diese Verordnung tritt am 11. August 1918 in Kraft.
Berlin , den 7. August 1918. >

Reichsstelle für Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende:

I . V . : Wilhelm.
(Aus dem „Reichsanzeiger " Nr . 187 vom 9. August 1918.)

Bekanntmachung
über das Inkrafttreten der Verordnung über

Herbstgemüse und Herbstobst aus der Ernte 1918
vom 19 . Juli 1918.

Die Verordnung über Herbstgemüse und Herbstobst vom 29.
Juli 1918 ' (Reichsanzeiger 176 vom 29. Juli 1918 ) tritt bezüglich
des Herbstgemüses am 19. August 1918 in Kraft.

Berlin , den 15. August 1918.
Raichsstelle für Gemüse und Obst.

Der Vorsitzende:
I . V.: Moll. _

Betr . : Weidenkulturen.
Das Kriegsministerium verlangt Verzeichnisse der vorhandenen

Weidekulturen . Diese Verzeichnisse sollen ausweisen:
den Umfang nach Hektar oder Morgen der bestellten Weidenan¬

baufläche und
die Mitteilung , ob es sich um wildwachsende Weiden oder Kultur¬

weiden handelt.
Bei ersteren genügt hilfsweise die Angabe der Anzahl der Stöcke.
Termin zur Einreichung der Verzeichnisse: 30 . August 1918.
Rüdesheim a Rh ., den 16. August 1918.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Nach einer Verfügung der Reichsstelle für Gemüse und Obst
ist infolge der zu erwartenden geringen Obsternte auch das gesamte
Tafelobst .restlos den Marmeladefabriken zuzusühren . Das Pub-
likum wird daher darauf aufmerksam gemacht , daß Anträge aus
Freigabe von Tafelobst für den Frischverzehr und für sonstige
private Zwecke nur in ganz besonderen Ausnahmefällen Aussicht

69 . Jahrgang

auf Genehmigung haben . Die Genehmigung für die Freigabe des
Obstes ist, wie bereits bekannt gegeben , bei der Bezirksstelle für
Gemüse und Obst in Frankfurt a. M . einzuholen.

Rüdesheim , den 21. August 1918.
Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Umsatzsteuer auf Luxusgegeustände.
Gemäß Z 14 des Umsatzsteuergesetzes vom 26 . Juli 1918, Ge¬

setzsammlung Rr. 95 werden diejenigen Personen , die einen Umsatz
von Luxusgegenständen in den Gemeinden bewerkstelligen , aufge-
sordert, ihren Betrieb innerhalb 8 Tagen dem Unterzeichneten
Umsatzsteueramt anzumelden

Das Verzeichnis muß enthalten:
1. Name (Firma ),
2. Wohnsitze lSitz ), -
3 Art des Unternehmens und der Gegenstände , die es umsetzt,

nach ihrer handelsüblichen Bezeichnung.
Die in Frage kommenden Luxusgegenstände sind in 8 8 deS

obengenannten Gesetzes näher beschrieben.
Rüdesheim  a . Rh ., den 15. August 1918.

Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.
_ Umsatzsteueramt.

Bekanntmachung.
L 4126 . Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen

für ober gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das Schlosfer-
und Schmiedehandwerk im Bezirk der Gemeinden des Rheingau¬
kreises schriftlich bis zum 12. 9 . 18. ds Jrs oder mündlich in der
Zeit vom -1—10. 9 . ds . Jrs . bei mir Kreishaus Zimmer 3 abzu¬
geben sind. Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktägig von 9 —12 Uhr vormittags
erfolgen

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im Rbeingau-
kreise das Schlosser- und Schmiedehandwerk betreiben , zur Abgabe
ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur solche Erklärungen,
welche erkennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung der
Zwangsinnung zustimmt oder nicht, gültig sind und daß nach Ab-
lauf des obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt
bleiben. Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den' Antrag auf Errichtung einer
Zwangsinnung gestellt haben.

Rüdesheim a Rh ., den 19. August 1918.
Der Kommissar des Herrn Regierungspräsidenten.

Wagner,  Landrat.

Gemäß 8 2 Abs. 2 der Verordnung vom 9. März ds . JrS.
(R.-Ges.-Bl S . 119) wird der Frühkartoffel - Erzeuger-
Höchstpreis vom 16 . August ds . Jrs. ab  bis auf weiteres
auf 8 Mark  je Zentner festgesetzt.

Cassel, den 16. August 1918.
Provinzialkartoffelstelle.

Gewaltiges Ringen an der Anrre und Snmme.
Die Kriegslage.

(z.) Die Offensive war von Marschall Foch groß
Bis jetzt muß man aber sagen, daß sieangelegt,

mißglückt, ist. Foch ist es nicht gelungen , die
Truppen in der Zange zu packen, noch viel

gelungen , oie deutschen
ön, noch viel weniger,

daß er sie geschlagen hätte . Zwischen Noyon und
Soiffons waren unsere' Truppen in der Nacht von Miit-
woch auf Donnerstag hinter die Ailette zurückgenom-
men worden . Ganz vom Feinde unbemerkt. Das gibt
auch der französische Bericht zu. Die Franzosen hatten
in den letzten paar Tagen keinen praktischen Erfolg.
Im Norden versuchte sich die englische Armee . Sie erlitt
aber eine ernsthafte Niederlage . Hier führten wir sogar
kraftvolle Gegenstöße aus , zum Teil kamen wir 'den Eng¬
ländern zuvor . Wenn Haig , angibt , daß Brahe nicht
zu seinem Kampfziel gehört habe, so glauben wir ihm
dies nicht, ansonsten man doch da keine Vorstöße vor¬
nimmt . Wenn er weiter behauptet , die Stadt Albert
sei zurückerobert worden , so will er dem englischen
Volke angesichts seiner Niederlage nur Sand in die Au¬
gen streuen. Albert und ein breiter Geländestreisen süd¬
lich und nördlich davon längs der Ancre war bereits
Anfang August unbemerkt geräumt worden , längs bevor
die Fochsche Entlastungsoffensive für Amiens überhaupt
begonnen haste. Nur am westlichen Außenrand von
Albert mögen noch ein paar deutsche Vorposten gestan¬
den haben , die natürlich ordnungsgemäß zurückgingen,
als der englische Angriff dort vorürach . Der deutsche
Tagesbericht meldet : „Der Engländer hat den nördlich
der Ancre begonnenen Angriff mit voller Kraft sortge-
führt und „unter Aussparung der Ancre-Front " nörd¬
lich von Albert re." Das ist so zu verstehen: Nördlich
von Albert konnte nicht vorgegangen werden , weil das
Ancretal in diesem Abschnitt unter breiter Ueberschwemst
mung steht. Daß der Engländer eine so blutige und
schwere Niederlage erlitten hat , und daß der Franzose
mit seiner weiteren Offensive bisher wenig Glück hatte,
das verdanken wir unseren heldenhaften Truppen . Das
wollen wir gern, sehr gern anerkennen._

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes  H a u p t q u a r t i e r , 22. Aüg.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Im Kemmelgebiet  wurden feindliche Teil¬
angriffe beiderseits der Straße Locer-Dranoeter abge¬
wiesen.' . . . » .. . .

Südlich der Avre hat der Engländer  ge¬
stern mit neuen großen Angriffen begonnen . Englische
Armeekorps und Neuseeländer waren zwischen Moyen-
ville und der Avre in Richtung aus B a p a u m e in
tiefer Gliederung angesetzt. Das englische Kavallerie-
korps stand hinter der Front zum 'Einsatz bereit . Durch
stärkstes Artillerieseuer und mehrere hundert Panzerwa¬
gen unterstützt, stieß die Infanterie des Feindes aus
der 20 Kilometer breiten Front zum Angriff vor . Vor
unserer Schlachtstellungen brach der erste Ansturm
zusammen . . ' „ . .

In örtlichen Gegenstößen nahmen wir Teile des
Sem Feinde planmäßig überlassenen Geländestreifens
zurück. Der Feind setzte seine heftigen Angriffe den Tag
über fort . Ihr Schwerpunkt lag auf den Flügeln des
Angriffsseldes . Sie sind völlig und unter schwersten
Verlusten für den Feind gescheitert. Versuche des Geg¬
ners , bei Hamel die Ancre zu überschreiten, wurden ver¬
eitelt . Eine große Anzahl zerschossener Panzerwagen
liegt vor unserer Front.

Front des Generaloberst v. Borhn.
Zwischen Somme  und Oiste  verlies der Tag

ruhig . Südwestlich von Noyon  haben wir uns m der
Nackt vom 20. zum 21. kampflos  vom Gegner
etwas abgesetzt.  Ten ganzen Tag über lag das
Artilleriefeuer des Feindes noch auf unseren alten Li¬
nien . Zögernd fühlten am Abend starke Erkunvungs-
abteilungen gegen das Tal der Divette vor.

Die im Carlepont -Walde kämpfenden Truppen nah¬
men wir , vom Feinde unbemerkt , hinter die Oise zu¬
rück. Angriffe des Feindes , die sich hier gestern früh
durch stärkstes mehrstündiges Artilleriefeuer vorbereite¬
ten, kamen infolgedessen nicht zur Geltung . Zwischen
Berancourt und der Aisne fetzte der Feind feine An¬
griffe tagsüber fort . Rur bei Blerancourt konnte er
Boden gewinnen . Der gegen die südliche Front ge¬
richtete und am Abend mit besonderer Kraft beiderseits
der Morsasaim -Schlmht geführte Ansturm brach unter
schwersten Verlusten für den Feind zusammen.

Dez erste Generalquartiermeister:
L u d e n d o r f f. »

WB . Großes Hauptquartier,  23 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Teilangriffe des Feindes nordwestlich von Bail-

leul und beiderseits der Oise wurden abgewiefen . Im
Gegenstoß niachten wir Gekanaene. Der Enaländer

hat gestern den am 21. August nördlich der Ancre be¬
gonnenen Angriff mit voller Kraft fortgeführt und ün-
1er Aussparung der Angriffsfront nördlich von Albert
auf den Abschnitt von Albert bis zur Somme ausge¬
dehnt . Der umfassend angelegte Durchbruchsversuch des
Feindes ist in seiner ersten Entwicklung völlig ge¬
scheitert.  Der Gegner hat gestern eine schwere
Niederlage erlitten.

Ruf dem Kampsselde nordwestlich von B a p a u m e
griffen in Erwartung feindlicher Angriffe preußische Di¬
visionen mit sächsischen und bayerischen Regimentern
zwischen Noyenville und Miraumont an . Sie stießen
überall auf den feindlichen, in der Entwicklung begrif¬
fenen Angriff und aus starke Bereitstrllimr -m des Geg¬
ners und warfen den Feind stellenweise bis aus zwei
Kilometer Tiefe zurück. Damit waren die für den
Morgen vorbereiteten englischen Angriffe zerschlagen.
Im Lause des Tages griff der Feind noch mehrfach, de-
sonders aus Richtung Puisieux -Beaumont -Hamel an.
Er wurde überall unter schweren Verlusten abgewiesen.
Starke Angriffe des Gegners über Albert hinaus bra¬
chen in unserem Feuer zusammen.

Zwischen Albert und Somme  griff der Feind
unter stärkstem Feuerschutz an und drang vorübergehend
über die Straße Albert Braye ' hinaus in östlicher Rich¬
tung vor . Kraftvoller Gegenangriff hessischer Truppen
mit Teilen preußischer und württembergischer Regimen-
ner warfen den Feind über die Straße binaus in seine
Ausgangsstellungen zurück. Offen ausfahrende Batterien
schossen zahlreiche Panzerwagen des Gegners zusammen.
Nördlich von Braye setzte der Feind Kavallerie zur
Attacke an . Sie wurde restlos vernichtet . Teilkämpse
dauerten aus dem Schlachtselüe bis in die Nacht hin¬
ein an.

Zwischen Somme und Oise  im allgemeinen
ruhiger Tag . Stärkere Feuczkämpfe südlich der Somme
flauten in den Vormittagsstunden ab . Südlich der
Avre kamen französische Angriffe bet Fresniers in unse¬
rem Feuer nur -teilweise zur Entwickelung und wurden
abgewissen . Infanteriegesechte an der Divette.

Zwischen Oise und Aisne  nahmen wir im An¬
schluß an die am 20. August erfolgte Verlegung unserer
Linien - hinter die Oise in der Nacht vom 21. zum 22.
unsere Truppen vom Feinde ungestört hinter die
Ailette zurück. Starken Angriffen des Gegners zwischen
Abanicamp und Pont Saint Mard wichen unsere aus
dem Westufer der Ailette noch verbliebenjrn Kompag¬
nien hinter den Abschnitten aus . Teilangriffe des Fein¬
des zwischen der Ailette und Aisne scheiterten in unse¬
rem Feuer und im Gegenstoß.



Front des deutschen, Kronprinzen.
Zwischen B a z o che s und Fismes  drückten

wir in örtlichen Angriffen amerikanische Postenlinien
zurück und wiesen feindliche Ĝegenangriffe ab.

Leutnant Ud et errang seinen 57. und 58. Lust¬
sieg. — Bei Fliegerangriffen auf das Heimatgebiet wur¬
den nach bisherigen Meldungen von einem auf K a r l s-
ruhe  angesetzten feindlichen Geschwader zu zehn Flug¬
zeugen durch unsere Jagdflieger sieben  vernichtet.

Ter erste Generalquartiermeister:
Lude ndorfs.

Österreichischer Heeresbericht.
WB . Wien,  23 . Aug . (Amt .ich.)

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gin österreichisch-ungarisches Fliegergeschwader un¬

ternahm einen erfolgreichen Bombenangriff  ge¬
gen den italienischen Flugplatz bei M e st r e. Sonst
keine besonderen Ereignisse.

A l b-a n i e n.
Tie Streitlräfte des Generalobersten Freihcrrn v'.

Pflanzer -Baltin haben den Feind  an mehreren
Punkten auf seine ersten Linien gewor¬
fen.  Gefangene und Geschütze wurden eingebracht.

De « Chef des Generalstabs.

Kriegsberichte der Gegner.
französischer Kriegsbericht.

Paris,  22 . Aug . Während des Tages haben un¬
sere Truppen ihre Fortschritte auf der ganzen Front
der im Gange befmdlichen Schlacht zwischen der Matz
und der Oise fortgesetzt. Wir stehen an der Divette
von ihrer Mündung bis Goricourt . Im Osten der Oise
haben wir unsere Linien bis zu den Zugängen von
Quierzy vorgetragen . Zwischen der Ailette und der
Aisne bemächiigten wir uns der Ortschaften St . Aubin,
Selens , Bagncux , Epagny , Uieuxy, Vaurexis und Pom-
miers . Das vom Feinde aufgegebene Material zwischen
Aisne und Oi 'e ist beträchtlich. Mehr als 200 Geschütze
wurden seit dem 20. August gezählt . — Die Deutschen
beschossen Dünkirchen. 7 Personen wurden getötet.

Englischer Kriegsbericht.
London,  32 . Aug . Unsere Truppen griffen

zwischen Soiume und Ancre an . Die gemachten Ge-,
winne wurden trotz der unternommenen feindlichen Ge-
genangriffe behauptet . Zwischen Miraumont und Jrles
sollen sich neue feindliche Gegenangriffe entwickelt ha-
b-m. Wir machten 2000—3000 Gefangene und erbeu¬
teten einige Kanonen . Unsete Truppen nahmen Al¬
bert wieder . Wir trafen an gewissen Punkten , beson¬
ders an den Abhängen nördlich von Bray , starken Wi¬
derstand an . Die Stadt Bray selbst gehörte nicht zu
unseren Kampfzielen. Hier machten wir 1400 Gefan¬
gene. Im weiteren gibt der englische Bericht zu, daß
die deutschen Truppen an verschiedenen .Stellen erfolg¬
reiche Gegenangriffe ausgeführt haben . Im ganzen wol¬
len die Engländer bis jetzt 5000 Gefangene gemacht habe» .

Neue Tauchbooterfolge.
WB . Berlin,  21 . Äug . (Amtlich.) Im östlichen

Mi tclmeer verseu . deutsche und österreichischeU-Boote
15 000 Bruttoregijtertonnen Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Seit Kriegsbeginn wurden 18 800 000 Br .-
Reg .-To . versenkt; im Monat Juli : 550 000.

WB . Berlin/  22 . Aug . (Amtlich.) Im Monat
Juli sind insgesamt 550 000 Bruttoregistertonnen des
für unsere Feinde nutzbaren Handelsfchiffsraumes ver¬
nichtet worden . Der ihnen zur Verfügung stehende Han¬
delsschiffsraum ist somit allein durch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte seit Kriegsbeginn um rund
18 800 000 Bruttoregistertonnen vermindert worden . —
Hiervon sind rund 11 600 000 Bruttoregistertonnen Ver¬
luste der engl schen Handelsflotte . — Nach inzwischen
gemachten Feststellungen sind im Monat Juni außer den
seinerzeit bekannt gegebenen Verlusten der feindlichen
oder im Dienste unserer Gegner fahrenden Handelsflotte
noch weitere Schiffe von zusammen etwa 28 000 Brut¬
toregistertonnen durch kriegerische Maßnahmen schwer
beschädigt in feindliche Häfen eingebracht worden.

Zwei französische Dampfer gesunken.
(zb.) Paris,  22 . Aug . Havas . Der Postdamp¬

fer „P o l y n c s i e »" mit serbischen Truppen an Bord
geriet auf der Fahrt von Bizerta nach Saloniki auf eine
Mine mrd ging unter.  Sechs serbische Passa¬
giere, elf indische Heizer und zwei Mann der Besatzung
werden v e r m i ß t . — Der französische Dampfer „B a l-
ka n" wurde auf der Fahrt von Frankreich nach Korsika
in der Nacht torpediert  und s a n k in weniger als
einer Minute . Bis jetzt wurden 102 Personen als
gerettet  scstgestellt.

Lloyd George hetzt weiter.
» » . London,  23 . Aug . (Reuter .) Bet emer

Veranstaltung zugunsten des Roten Kreuzes sagte Lloyd
George  in einer Rede: Der Krieg ist ein Geschäft,
das wir durchführen müssen. Der Gedanke an die Art
und Weise, wie unsere Soldaten für die Freiheit der
Welt gekämpft haben, erfüllt mich mit Bewunderung
und Stolz . Hätte ihr Mut geschwankt, so wäre die
Freiheit der Welt von dem unbarmherzigen Despotis¬
mus , den die Welt je gesehen hat , zermalmt worden.
Ueber die Notwendigkeit der Ersparung Don Kohlen
sagte Lloyd George : Alle, die helfen, daß mehr Koh¬
len erzeugt werden, Helsen dadurch den Sieg erringen.
Ich freue mich sehr über die bedeutsamen Aufrufe des
französischen Ministerpräsidenten und eines der glän¬
zendsten Strategen des Krieges , des großen Marschalls
Foch. Sie haben sich besonders an die Bergarbeiter
in England gewandt , damit diese durch gesteigerte Koh¬
lenerzeugung Frankreich unterstützen. Das Mindeste,
was wir für dieses tapfere Volk tun können, ist, ihm
mit Kohle für die Munitionsfabriken , Heimstätten und
Industrien zu helfen und es in den Stand zu setzen,
seine Ehre zu verteidigen . Redner schloß: Ich wün¬
sche, daß Millionen Tonnen Kohlen während des Win¬
ters gespart werden, damit sie in die Hochöfen geschüt¬
tet werden können, um Granatm , Schiffe und Muni¬
tion herzustellen und auch Frankreich zu helfen.

(In Lloyd Georges Rede wollen wir solgendes
Bekenntnis festhalten: „Der Krieg i st für Eng¬
land ein Geschäft ." Das wußten wir ja schon
längst ; daß dies aber ein englischer MinistK . bekennt,
spottet aller Moral . Außerdem ist es eine widerliche
Hmchelei, wenn man stets von der Freiheit der Welt
und dem Kampf gegen den unbarmherzigen Despotis-
mus redet . Eine wirklich unehrliche Kampjesweise .i

Ein Aufruf des Grotzherzogs
von Baden.

(d.) Karlsruhe,  22 . Aug . Anläßlich der Feier
des 100jährigen badischen Verfassungs -Jubiläums ver¬
öffentlicht die amtliche „Karlsruher Zeitung " eine Pro¬
klamation des Großherzogs Friedrich.

Die Proklamation lautet : An mein Volk! Heute vor
hundert Jahren hat mein Vorfahre , Großherzog Kcrrl,
dem badischen Volke die Verfassung gegeben. Vertrauen
und Liebe waren Quelle und Seele dieses Gesetzgeb-
ungswerles . . Mit dankbarer- Freude im Lande selbst ent¬
gegengenommen, mit Anerkennung gewürdigt im weite¬
ren Vaterlande , galt die Verfassung damals als Be¬
ginn und Grundlage eines neuen staatlichen Lebens.
Fürst und Volk waren entschlossen, nach schwerer Kriegs¬
zeit zum Wiederaufbau und zur Fortentwicklung des
von Großherzog Karl Friedrich , gesegneten Andenkens,
gebildeten Staates - in inniger Gemeinschaft zusammenzu¬
wirken.

In . dem seither verflossenen Jahrhundert wurden
diese Hoffnungen nicht enttäuscht. Die zur Mitarbeit
berufenen Vollskräste haben sich tüchtig ' geregt und
kraftvoll entfaltet . Der badische Staat ist zu einer- fest-
gesügten Einheit , das badische Volk zu einem geschlosse¬
nen Ganzen von besonderer Eigenart geworden , die von
mir und von jedem Badener hoch gewertet w'.ro . In
guten wie im schlimmen Tagen hat das Verfassungs-
Werk sich bewährt als Grundfeste badischer Freiheit und
Ordnung . Freudig haben Badens Fürst und Volk teil¬
genommen an der Neugestaltung des großen deutschen
Vaterlandes , dessen ersten Kaiser inein in Gott ruhen¬
der Vater mit dem ersten deutschen Jubelruf be¬
grüßen durste . Seit Deutschlands Fürsten und Völker
sich in der höheren Einheit des Reiches ' zusammenge¬
schlossen haben, ist Baden seines machtvollen Schutzes
teilhaftig geworden . Geschult durch fein staatliches Ei¬
genleben hat der badische Staat unter Festhaltung seiner
Verfassung nach Kräften mitgearbeitet an der Erfüllung
der Aufgaben des größeren Volksganzen . Dankbar hat
Baden teilgenommen an den Segnungen des wunder¬
baren Aufstiegs des deutschen Volkes.

Als vor vier Jahren das Reich zum Kampfe für die
Erhaltung seines blühenden Lebens gezwungen wurde,
erhob sich auch das badische Volk zur Verteidig¬
ung,  der höchsten wirtschafilichen Güter , der Freiheit
und des Glückes der deutschen Heimat . In diesem
schweren Kampfe stehen wir heute noch. Hierbei hat sich
Badens Volk bewährt ! Seine Söhne streiten und blu¬
ten heldenhaft für das geliebte Vaterland , und die Da¬
heimgebliebenen, Männer , Frauen und Kinder arbeiten
und dulden für das von allen ersehnte Endziel : Sieg
und Frieden ! In diesen Tagen des Kampfes , des Lei¬
dens und des Harrens erkennen wir mehr denn je den
Segen tiesgegründeter staatlicher Ordnung und festen
Zusammenhaltens und ' unerschütterlichen Vertrauens
zwischen Fürst und Volk.

Und so dürfen wir inmitten des blutigen Ringens
heute einen Tag ernster und festlicher Freude begehen,
an dem ich meinem Volke innigst danke für alle Liebe
und all das Vertrauen , das es meinen Vorfahren und
mir entgegengebracht und erwiesen hat ! Von Herzen 'er¬
widere ich diese Liebe und dieses Vertrauen und ver¬
sichere, daß ich, festhaltend an dem Geiste der Verfassung
und dem Vorbild folgend, das mir mein in Gott ruhen¬
der Pater in seiner langen segensreichen Regierung ge¬
geben Hatz nicht aufhören werde mit Gottes Hilfe und

.in Gemeinschaft mit meinem geliebten Volke zu wirken
für seine glückliche Entwicklung und Zukunft . Friedrich.

Jur Rede Dr . Solfs.
* Die österreichische Presse.
WB . Wien,  22 . Aug . Die Blätter begrüßen

mit lebhafter Zustimmung die bedeutungsvollen Erklä¬
rungen Solfs.  Das „Fremdenblatt " schreibt u . a .:
Tie Kundgebung Solfs enthält das klarste Bekenntnis
zu dem Gedanken des Verständigungssriedens . Er warnt
davor , sich durch übermütige Reden feindlicher Staats¬
männer verleiten zu .lassen, in dasselbe Horn zu bla¬
sen, wie Balfour und Genossen es tun . Die Rede
Solfs ist die beste Antwort auf die Verhetzungsvcrsuche
Balfours und Lord Northcliffes . Die Mittelmächte wer¬
den ihren Besitzstand weiter mit dem Aufgebot aller
Kräfte verteidigen , aber sie werden auch durch gegneri-
sche Provokasionen sich nicht veranlaßt suhlen, ihre Frie¬
densziele zu ändern und den Verständigungsfrieden auf-
zugeben; und weder Einschüchterung noch Aufreizung
sind imstande, sie von dem vorgezeichneten Weg abzu¬
bringen . ' ' '

Neutrale Stimme».
Haag,  22 . Aug. Die holländische Presse geht ein¬

gehend auf Einzelheiten der Rede Solfs ein. Für die
Engländer sei es ein Bedürfnis , so schreibt „N i e u w e
Courant,"  alles moralisch zu begründen . Man würde
aber mißtrauisch, wenn man einen Staatsmann , wie
Balfour , über den Völkerbund reden höre . Es war
Dr . Solf leicht, nachzuweisen, daß England als Gegner
Deutschlands eine doppelzüngige Politik treibe . Es sei
schade, daß nicht auch der Reichskanzler solche klaren
Töne angeschlagen habe. Dieser spreche sich stets zu
diplomatisch aus , sodaß seine Worte eine doppelte Aus¬
legung zuließen, namentlich bei dem, was er -über Bel¬
gien sagte . — „V a d e r l a n d" betont , daß Drohun¬
gen mit dem Wirtschaftskrieg und der Wegnahme der
Kolonien , wie sie die Entente anwende , notwendig den
Krieg verlängern müßten . Solf habe kräftig angefaßt
und das Angenehme der Rede Solfs sei seine groß,
zügige Auffassung und seine gesunde Beweisführung
des deutschen Standpunktes.

„Ritterliche " Franzosen.
Briefen eines aus Frankreich ausgetauschten , in

der Schweiz internierten deutschen Kriegsge¬
fangenen,  Sohn eines schLeflfchen Druckereibesitzers,
entnehmen wir trostlose Schilderungen über die Nie-
derträchtigkeiten, denen die deutschen Kriegsgefangenen
bis zum letzten Augenblick, namentlich aus dem Trans¬

port nach der Schweizer Grenze, ausgefetzt waren .'
Wörtlich heißt es u . a .: „Während unser Transport von
Bayardville nach Moulins einigermaßen organisiert war,
wurden wir auf der Fahrt nach Moulins geradezu wie
das Vieh behandelt _ Die Verpflegung bestand für
jeden von uns aus vier Sardinen , einem kleinen Stück¬
chen Brot und einem winzigen Stück Käse für die 20-
stündige Fahrt . Das Mitführen von Wein war ver¬
boten und bei der Leibesuntersuchung Vorgefundenes
wurde ohne weiteres eingezogen. Trotzdem der Trans¬
portführer von jedem von uns seinen Barbestand mit-
führte, wurde uns nicht erlaubt , irgendwelche Einkäufe
zu machen. Wasser, erhielten^ wir erst nach vielen Be¬
schwerden. Dagegen war es uns strengstens verboten,
während der ganzen Fahrt zur Verrichtung unserer Not¬
durft auch nur ein einziges Mal auszusteigcn , auch
wenn der Zug längeren Aufenthalt hatte . Und als man
darauf drang mit dem Bemerken, daß dieser . Luruszug
nicht einmal Aborte enthalte , wurde uns geantwortet:
Für euch dreckige Boches sind Schweinewagen gut genug ."

Kriegsbeschädigtenfürsorge.
Die Reichstagsverhandlungen - vom 22. Juni haben

die Aufmerksamkeit der Allgemeinheit auf eine Stelle
gelenkt, von der man in der Oeffentlichkeit bisher we¬
nig gehört hat , auf den Reichsausschutz Der Kriegsbe-
schädigtenfürforge. Der Reichsausschuß der Kriegsbeschä-
digienfürsorge hat als wichtigste Aufgabe sich die ziel¬
sichere Zusammenfassung der bestehenden Fürsorgeein-
richtungen der verschiedenen Bundesstaaten und ihre
Vertretung gestellte Eine solche Zusammenfassung ist
nötig zur Vereinheitlichung und Vereinfachung der Für¬
sorgetätigkeit ; durch gleichheitliche Behandlung der
Fälle wird viel Zeit und Arbeitskraft erspart , die
nutzbringender verwendet werden kann. Eine einheit¬
liche Vertretung der Hauptfürsorgeorganisationen — wie
die Landesfürsorgestellen der Bundesstaaten und jene
der Provinzen in Preußen genannt werden — ist schon
deshalb nötig , um den maßgebenden Körperschaften,
den Behörden wie auch dem Reichstag und Bundesrat
gegenüber, die praktischen Bedürfnisse der Versorgung
sestzustellen und geeignete Vorschläge für den Ausbau
auszuarbeiten . Aus diesem Grund hat sich der Reichs-
ausschutz an alle mit der Bitte um Mitarbeit gewen-
»et, die für eine wirksame Förderung der Interessen
der Kriegsbeschädigten in Betracht kommen. Die zur
Beratung besonderer Fragen gebildeten Sonderausschüsse
setzen sich daher durchwegs aus Männern des werk-
täiigen Lebens zusammen, aus Vertretern der Indu¬
strie, des Handels , des Gewerbes , der Landwirtschaft,
oer Wissenschaft und Prätis , der Arbeitnehmer und
Arbeitgeber, Volks-, Gemeinde- und Berufsvertretungen,
wr Versicherung und der großen Wirischastsverbände,
also Vertretern solcher Kreise, die wirklich helfen wollen
»nd helfen können. Es ist also der Reichsausschüß in
seiner Zusammensetzung wie in seinen Zielen die gege¬
bene Stelle zur Behandlung aller die Kriegsbeschädig-
ienfürsorge betreffenden Fragen.
—- - * - *-

Allerlei Nachrichten.
Fliegerangriff auf Köln.

WB . K ö l n, 22. Aug . Heute nacht 2 Uhr wurde
das Stadtgebiet von feindlichen Fliegern überflogen . Es
wurden einige Bomben abgewogen , wodurch Sachscha¬
den entstanden ist. Auch sind einige Verluste an Men¬
schenleben zu beklagen.

Zum Angriff auf Köln.
(d.) Köln,  22 . Aug . Der letzte Fliegerangriff auf

Köln ist, militärisch betrachtet, ein Mißerfolg gewesen.
Keine militärische, keine Verkehrsanlage ist getroffen
worden . Unter den Toten , die der amtliche Bericht mel¬
det. ikt ein Mann im Bett erschlagen worden » seine
Frau neben ihm leicht verletzt. Das Ehepaar hatte sich
gerade in den Keller begeben wollen . Unter dem Dach
eines Hauses ist ein Soldat begraben worden . Die Be¬
wohner eines weiteren der getroffenen Häuser haben den
Angriff vom Dach aus angesehen und dürften für die
Zukunft eine heilsame Lehre empfangen haben . —
Die Bevölkerung muß immer und immer wieder ersucht
werden , den Angriffen mit mehr Ernst zu begegnen,
sofort in Deckung gehen und geschützte Stellen auf¬
suchen, sobald die Warnungssignale ertönen.

Der Luftangriff auf Karlsruhe.
WB . Karlsruhe,  22 . Aug . Zehn e n g l i -

sche Flieger  bewarfen heute um 9 Uhr vormittags
zweck-, und wahllos die Stadt mit Bomben . Der größte
Teil der Bomben fiel auf freies Feld . Außer einigem
an einer Stelle erheblichen Schaden in bürgerlichen Woh¬
nungen sind leider eine Reihe von Opfern unter der Be¬
völkerung zu beklagen. Es wurden ireun Personen
getötet,  vier schwer verletzt und zwei leichter ver¬
wundet . 5 feindliche Flugzeuge  wurden durch
unsere Abwehrmittel vernichtet. Die Besatzungen fielen
teils , tot . teils lebend in unsere Hand.

Fliegerangriff auf Frankfurt a. M.
WB . Frankfurt  a . M ., 22. Aug . Gestern

abend gegen 12 Uhr fand ein Fliegerangriff
auf Frankfurt  und seine weitere Umfföb-
u n g statt . Es wurde eine Anzahl Bomben ge¬
worfen.  die iedoch nach den bisherigen Feststellun¬
gen keinen Personen -, sondern nur Sachschaden
anrichteten. Die Bomben fielen teilweise in freies Ge¬
lände.

Fliegerangriff auf Darmstadt.
(z.) D a r m st a d t, 22. Aug . Feindliche Flieger

waren heute nacht um 12 Uhr wieder über Darmstadt
und wurden von den Abwehrgeschützen heftig be¬
schossen.

Niedrige Schmähsucht.
(d.) . B erlin,  22 .. Aug . Ein Graf Gaston de

Merindol veröffentlichte in der „Morningpost " am 10.
August einen Artikel, worin dem deutschen Kaiser nach¬
gesagt wird , daß er den Wunsch geäußert haben soll,
den Zaren mit seiner Familie in Darmstadt gefangen
halten zu können, deshalb , um ihn zu strafen und zu
demütigen . Lenin und Trotzkij hätten dem einstigen
Herrscher des russischen Reiches die Uebersiedelung nach
Deutschland angeboten , seien dabei aber auf den ent¬
rüsteten Widerspruch des Zaren gestoßen. Aus Rach¬
sucht habe der Kaiser dann seinen „edlen unglücklichen"
Vetter an die „Banditen , die miserablen Kerle, halb
Menschen, halb Tiere " ausgeliefert , die ihn schließlich
umgebracht hätten . Die Entente sei über dieses Schick¬
sal ihres einstigen Bundesgenoffen „betrübt " gewesen.
— Diese Auslassungen hängt die „Nordd . Allg . Ztg ."
niedriger , und weist diesen Ausbruch der Gehässigkeit
in gebührender Weise zurück. -



Deutsch -englischer Gefangenenaustausch.
(b.) Haag,  22 . Aug. Die Hospitalschiffe „Sin-

-oro ' und „Zeeland " sind in Rotterdam mit 9t u £ *
iauschgeffang  e n e r: an Bord eingetroffen. Außer
-Offizieren und Mannschaften brachte die „Sindoro " 16V
Mitgefangene , darunter Frauen und Kinder , und die
,Zeeland " 51 Zibjlgefangene und 86 Frauen und Kin¬
der. Die Zivilgesangenen reiften nach Deutschland ad.

Deutsche Flieger an der Front.
DP . Gens,  21 . Aug . Havas meldet : Nancy

ist in der Nacht zum 20. August erneut durch beul
sche Flieger beschossen  worden . 6 Personen
wurden gelötet, 20 verwundet.

Tagesgeschichte.
Zur Erkrankung der Kaiserin,

w . B e r l i n, 23. Aug . Auf Wunsch der Kaise¬
rin , di ' auf Schloß Wilhelmshöhe  infolge
einer bis zur Erschöpfung gesteigerten Ermüdung im
Liebesdienst ihrer unermüdlichen Kriegsfürsorge er¬
krankt  ist , ist der Kaiser in Schloß Wilhelmshöhe ein¬
getroffen und gedenkt für einige Zeit dort zu bleiben,
bis die Kaiserin einige Erholung gefunden hat . Der
Erschöpfungszustand, an dem die Kaiserin leidet , macht
eine absolute Ruhe nötig , indessen hofft man aus eine
völlige Wiederherstellung in nicht ferner Frist.

Die Fuldaer Bischosskouferenz.
- - (d.) Fulda,  22 . Aug . Die Bischofskonfe¬
renz  ist heute abend zu Ende gegangen . Durch ihren
Vorsitzenden, Kardinal H a r t m a n n, hat die Konfe¬
renz dem Kaiser  folgendes Huldigungstelegramm ge¬
sandt: „Eure Majestät ! Voll größten Vertrauens einem
guten Ausgang des Krieges entgegensehend, beraten
die Bischöfe in Fulda , was der kommende Friede und
unser Volk fordern . An heiliger Stätte befehlen wir
Eure Majestät und das teure Vaterland in G'ottes gnä¬
dige Obhut und senden ehrfurchtsvollen Gruß / — Dar¬
aufhin ist vom Km i s er nachstehende Drahtantwort ein-
gegangen: „Tie mir von ' Eurer Eminenz von der Ful¬
daer Bischofskonferenz übersandten treuen Grüße habe
ich mit dankbarer Genugtuung entgegengenommen . Got¬
tes Segen wolle Ihre Arbeit zum Nutzen des geliebten
Vaterlandes leiten . Daß ich auf die Hilfe und die Mit¬
arbeit der Bischöfe stets rechnen kann, erfüllt mich mir
Befriedigung und Zuversicht. Stärken wir in unferm
Volk die klare Erkenntnis der vom Feinde drohenden Ge¬
fahren , den festen Willen , alles Schwere zu überwin¬
den und den starken Glauben an Gottes Hi .fe und un¬
sere Kraft . Dann wird Deutschland, dessen bin ich ge¬
wiß , unüberwindlich sein. Die .Zukunst wird unser sein/

Die Lohnbewegung der Bergarbeiter.
(b.) Bochu  in , 22. Aug . Teil Vertretern der

B 'e r g a r b e i t e r v e r b ä n d e wurde in eurer Be¬
sprechung mit dem kommandierenden General Frhrn . v.
G a y l in Münster erklärt, das Generalkommando werde
dafür Sorge tragen , daß die vom Handelsminister zu¬
gesagten Lohnerhöhungen  auf jeder Zeche ge¬
geben würden . Wegen des Kindergeldes , gegen dessen
<Stttrerf;miT?fl in den Lohn die Werkarbeiter .sich wenden,
soll mit dem Handelsminister , nochmals verha .to.lt
werden. Der Wunsch, daß das Generalkommando gegen
Provokatorische Behandlung der Arbeiter und Arbeiter-
ausschüsse rinschreiten möge, wurde als . berechtigt aner¬
kannt . Im übrigen erwartet das Generalkommando,
daß die noch etwa ausständigen Bergleute sofort die Br-
bcit wieder aufnehmen.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

* Winkel,  24 . Aug. Dem Gefreiten IosefBafting
von hier wurde das „Eiserne Kreuz 2. Klasse" verliehen.

♦

Postscheckkontos nehmen!
o KP O estrich, 23. Aug. In den nächsten Tagen

werden die Briefträger ein neues Werbeblatt „Warum muß
jeder Kaufmann ein Postscheckkonto haben ?" an alle Kauf¬
leute, Handwerker usw., die dem Postscheckverkehr noch fern¬
stehen, verteilen. In dem Werbeblatt werden die großen
Porteile der Teilnahme am Postscheckverkehr in anschaulicher
Weise dargelegt . Im besonderen wird darin durch eine
Aufstellung vorgeführt, wieviel ein Kaufmann an Postgebühren
sparen kann, wenn er ein Postscheckkonto nimmt. Wer auch
nur einen bescheidenen Geldverkehr hat , der spart mit Hilfe
eines eigenen Postscheckkontosso viel Geld und Zeit, daß
er diese Einrichtung nicht mehr entbehren kann. Diese Er¬
kenntnis ist in letzter Zeit in erfreulicher Weise immer mehr
durchgedrungen. Von der Zahl der Postscheckkunden im
Reichspostgebiet von rund 2l7 000 entfallen jetzt auf das
Frankfurter Scheckamt 22200 , während es vor zwei Jahren
11000 waren . Auch hier am Ort nimmt die Zahl der
Postscheckkunden immer mehr zu : z. Zt . beträgt sie 30.
Auskunft, über die Vorteile eines eigenen Postscheckkontos
wird bei jedem Postamt durch den Amtsvorsteher oder bei
einer dazu bestimmten Schalterstelle kostenlos gegeben. Hier
werden auch Vordrucke zu Anträgen auf Eröffnung eine«
Postscheckkontos abgegeben.

Schadenfeuer.
Mittelheim,  24 Aug. Bei dem gestern abend

Hegen 11 Uhr über unsere Gegend dahinziehenden schweren
-Gewitter schlug ein Blltzstrahl in die Scheune des Herrn
Jakob Mehrlein  dahier und zündete. In wenigen
Sekunden stand das Gebäude, das vollgepfropft war mit Korn
und allen möglichen Futtermitteln , in hellen Flammen.
Trotz rasch herbeigeeilter Hilfe war an eine Dämpfung des
verheerenden Elementes nicht zu denken, sodaß die Scheune
bis auf den Erdboden mederbrannte.. Der anliegende Stall
irnd das Wohnhaus konnten vor dem Uebergreifen deS
Teuers geschützt werden.

Besttzwechsel.
* Geisenheim,  23 . Aug. Frau W. C. Wollmann

Ww. verkaufte ihren zirka 140 Ruten großen Garten an
der Rüdesheimer Landstraße an Bauunternehmer M. Merz
w Rüdesheim zum Preise von 30000 Mark.

LeicheulSndung.
* Johannisberg,  23 . Aug. Die Leiche des feit 16.

dS. MtS. verschwundenen Herrschaftskutschers Wendlin Söhn
'v>urde am 19. ds. Mts . in Caub gelandet.

Kirchliches.
* Marienthal (Rhsingau ), 23. Aug. Nächsten Sonn¬

tag ist um l 1/* Uhr Versammlung des Dritten Ordens in
der Wallfahrtskirche. Um 1 Uhr Vorbesprechung der Wahl
einer Dritten Ordensvorsteherin für Winkel.

Schleichhandel.
* Biebrich,  23 , Aug. Ein Händler , ein Taglöhner

und ein Wirt sind wegen Schleichhandels mit Fleisch  in
Haft genommen worden. Die beiden erstgenannten Personen
stehen schon lange im Verdacht, Geheimschlachtungen vor¬
zunehmen. Jetzt konnten sie endlich dadurch überführt werden,
daß gestern in einem früheren Schlachtraum einer Wirtschaft
ein frisch geschlachtetes Schwein inr Gewicht von etwa 1-50
Pfund vorgefunden und beschlagnahmt wurde , v Der Wirt
hatte seither, wie festgestellt, schon öfters Fleisch durch die
beiden übrigen Beschuldigten bezogen und im Durchschnttt
5 bis 7 Mk. für das Pfund bezahlt.

Traubendiebstahl.
* Frei - Weinheim,  23 . Aug. Ertappt wurde in

unserer Gemarkung ein Mann von auswärts , der in 'einem
Weinberge 130 Pfund Frühburgundertrauben gestohlen hatte.

Ein tragisches Schicksal.
* Rüsselsheim,  23 . Aug. Ein besonders tragisches,

Schicksal war dem Briefträger Wilhelm Guck es von hier
beschieden, der am >2 ds. Mts . als Opfer des letzten
Fliegerangriffs auf Frankfurt in Ausübung seines Berufs
den Tod fand. Der brave Beamte hatte nach l ' /zjähriger
treuer Pflichterfüllung im Dienste des Vaterlandes draußen
im Felde eine Hand verloren . Geheilt, trat er in den Post¬
dienst ein und vor einer Woche erst trat er in den Stand
der Ehe ein, um jetzt in Frankfurt bei einem Postbestellgang
im Atter von 25 Jahren von einer feindlichen Fliegerbombe
zerrissen zu werden.

(:) Essen , 22. Aug. Hier sind umfangreiche K u p-
f e r s chi e b u n g e n aufgedeckt worden . Auf dem
Bahnhof in Segeroth wurden 'drei Waggons ' mit Kup¬
ferabfällen beschlagnahmt und im Zusammenhang damit
auf den Bahnhöfen in Köln und Hannover zwei wei¬
tere Waggons . Eine Anzahl Personal, - die an den
Schiebungen beteiligt sind, wurde bereits ln Hast ge¬
nommen.

{:) Breslau , 22. Aug . Die erste Breslauer
Messe  ist eröffnet worden . 600 Aussteller wurden ge¬
zählt . Zweck und Ziel der Messe ist, den Handelsver¬
kehr mst den Oststaalen neu zu beleben. Bulgarische und

' polnische Vertreter waren bei der Eröffnung zugegen.
Die diesjährige Leipziger Herbstmesse größer als die letzte

Friedensmeffel
Auf der in Leipzig vom 25 bis 31 . August statt finden¬

den Mustermesse, der weitaus größten, in keinem anderen
Lande erreichten Veranstaltung dieser Art , werden weit über
5000 Fabrikanten Muster ihrer Neuheiten ausstellen, mehr
noch als zur letzten Friedensmesse im Frühjahr 1914 . Ein
kräftiger Beweis für die Lebenskraft der deutschen Industrie
läßt sich nicht denken. Die Zahl der Einkäufer verspricht
wiederum sehr hoch zu werden ; die Frühjahrsmesse dieses
Jahres hatte mit 75 000 Besuchern alle früheren Kriegs¬
und Friedensmeffen geschlagen.

Erleichterungen für Kriegsbeschädigte Schuhmacher.
Einer Verfügung der Kontrollstelle für sreigcgebenes

Leder in Berlin ist zu entnehmen, daß Kriegsbeschä¬
digten,  die das Schuhmacherhandwerk erlernt haben und
jetzt gewerbsmäßig betreiben, stets eine Bodenlederkarle
auszustellen ist, wobei es gleichgültig bleibt, ob sie das
Handwerk bereits vor dem 19. April 1916, dem sonst für'
die Ausstellung der Karte maßgebenden Stichtag , gewerbs¬
mäßig betrieben haben oder nicht. Damit ist ihnen auch
die Möglichkeit gegeben, sich dem Schuhmacherhandwerk zu¬
zuwenden, auch wenn sie es vor diesem Tage noch nicht
betrieben  haben . Das Leder ist von einer Handlung
oder Genossenschaft zu bezieben, die ihre gewerbliche Nieder¬
lassung in dem zuständigen Handwerkskammerbezirk hat.

Der Krieg und die gesunkene Moral.
* Nachdem' bereits der schwedische Erzbischof anläßlich

des Anbruchs des 5. KriegSjahres ernstlich zum Kampfe
gegen die Verwahrlosung aufgerufen hatte , die der Krieg
im Gefolge habe, hat sich nun auch ein norwegischer Geist¬
licher, Bischof Böckmann, über den moralischen Niedergang
in Norwegen ausgesprochen. Die moralischen Wirkungen
des Krieges — so schreibt er — seien durchaus unerfreu¬
licher Art . Die leichte Möglichkeit zu großem Verdienst
habe eine Habgier und Vergnügungssucht mit sich gebracht,
gegen die treue, ehrliche Arbeit, die allgemein mißachtet
wird, nicht mehr aufkommen könno. In der Denkweise
des ganzen norwegischen Volkes sei ein trauriger ethischer
Niedergang  zu beobachten. Die mancherlei greifbaren
Beweise guten bürgerlichen Geistes und Opferwillens tragen
nur dazu bei, den Haupteindruck eines stark anwachsenden
Materialismus zu stärken, durch den alle Werte, die nicht
in Geld umgesetzt werden können, im Kurse sinken.

Eine einfache Art, Bohnen haltbar einzulegen.
* Die kluge Hausfrau wird in der gemüsereichenZeit

ihre Vorräte für den Winter besorgen. Bohnen sind in
diesem Jahre gut geraden, und selbst auf die Märkte der
gemüsearmen Städte kommen davon schöne Mengen zvm
Verkauf. Es wird viel getroknet und eingeweckt. Das
letztere Verfahren ist umständlich, und nicht jede Hausfrau
'verfügt über die Geräte und die freie Zeit . Erinnert sei
deshalb an einige Einkochmittel, die teils neu, teils vergessen
sind, aber heute sich gut bewähren werden. Die grünen
oder gelben Bohnen werden kurz geschnitten in weithalsige
mit Wasser gefüllte Flaschen gestopft. Während dreier
Tage wird das Wasser (ungekocht) erneuert und erst im
letzten Wasserbad bleiben die Bohnen stehen. Sie halten
sich, mit Pergamentpapier verbunden oder mit Kork luft¬
dicht abgeschlossen, lange Zeit und bleiben frisch wie eben
gepflückte Bohnen.

(—) E r 20, s t e — 72 Jahre.  In Neusatz fand
die Trauung des -20jährigen Landwirtes Lengyel mit
einer 72jährigen Witwe statt.

(—) D i e Schleichversorgung  der Hotels
wird in manchen Gegenden zur Plage der Ortsansässi¬
gen. So hat die Stadtverordnetenversammlung von
B r a u n s e l s bei den maßgebenden Instanzen die
alsbaldige Schließung der dortigen Hotels und Pensio¬

nen, welche Sommerfrischler aufnehmen , beantragt?
Der Ankauf der Lebensmittel in den umliegenden Ort¬
schaften durch die Kurfremden und - Pensionen zu für
andere unerschwinglichen Preisen hatte dahin geführt,
daß die ungenügend versorgte Bevölkerung chichts mehr
haben konnte.

Weinzeitung.
A Oestrich, 24. Aug. Die Hundstage machen vor

ihrem Scheiden ihrem Namen noch einmal alle Ehre.
Gestern hatten wir den heißesten Sommertag zu verzeichnen.
Es ist somit alle Aussicht vorhanden , daß der Wein zur
guten Reife kommt, zumal die- Reben gesund, die Trauben
nahezu ausgewachsen und in vielen Lagen bereits weiche
Beeren gefunden wurden. Jetzt zweifelt man auch nicht
mehr daran , daß es eben soviel Wein, vielleicht auch etwas
mehr gibt, als im vorigen Jahr , zumal die Krankheiten
nur sehr vereinzelt auftreten , und nur wenig Wurm vor¬
handen ist. Die Arbeiten am Stock sind beendet, nur viel
Boden ist noch zu bauen und zu rühren , es wird unmöglich
sein, mit all diesen Arbeiten zurecht zu kommen. Im Ge¬
schäft ist es ruhig, der Handel rechnet schon mehr mit der
neuen Ernte , und sucht schon jetzt durch Vorkauf etwas
Trauben zu sichern.

Gerichtszeitung.
(8 ) Worms , 22. Aug . Zwei hiesige Kausleute hat¬

ten an zahlreiche Konditoren große Mengen von an¬
geblich „havariertem " Zucker ohne Bezugsschein zum
Preise von 620 Mark per 100 Kilo (also 3.10 Marl
pro Pfund ) verkauft. Sie wurden wegen Ueberschrei-
iung der Höchstpreise und - unerlaubten Zuckerhandels
dom hiesigen Amtsgericht zu Geldstrafen von 1000 Mark
und 600 Mark verurteilt . Auch die Korrdttoren wurden
mit hohen Geldstrafen belegt .,

(§) Frankfurt , 21. Aug . Das Oberkriegsgerichr
des stellvertretenden 18. Armeekorps verurteilte den
Wachtmeister Herm. Lange  von der Ersatz-Abteilung
des 63. Feldartillerie -Regiments hier zu 10 M o n a -
ten Gesängni -s und Degradation  wegen
Bestechung in zwei Fällen und wegen Annahme von
Geschenken von Untergebenen ohne Porwiffen des ge¬
meinschaftlichen Vorgesetzten.

(8) Ksburg , 22. Aug . Wegen Beleidigung des
Herzogs von Meiningen  verurtri U die St Gaskam¬
mer den Amtsrichter Eichhorn  in Steinach a . Saale
zu einem Monat Gefängnis.

(§) Auf Kriegsdauer . Abmachungen , die „aus
Kriegsdauer " getroffen wurden , können unter Umüän-
den jetzt als beendigt erkl-rt wero -n . So hat das Reichs¬
gericht erkannt. Einem am 12. März gefällten - Urteil
lag folgender Sachverhalt zugrunde : Ter Beklagte hatte
seinem Oberinspektor im August 1914 einen Schein aus¬
gestellt, durch den er sich verpflichtete, an dessen Frau und
Familie das Gehalt „während der Kriegsdauer weiter¬
zuzahlen". Der Oberinspektor wurde ,mch einiger Zeit
cinberufen ; im Jahre 1917 kündigte ihm der Geschäfts¬
führer . Das preußische Kammergencht erklärte die Kün¬
digung für zulässig; beide Parteien hatten seinerzeit ein
baldiges Ende des Krieges angenommen und nicht mit
einer -so langen Kriegsdauer gerechnet. Wenn die Par¬
teien diese mit in Betracht gezogen haben würden , so
würde der Beklagte sich nicht aus eine so lange unbe¬
stimmte Frist gebunden, sondern sich eine Kündigung
nach angemessener Frist Vorbehalten haben . Eine solche
Frist sei mit Jahren abgelausen . Das Reichsge¬
richt biligte diese Entscheidung.- — Aus diese Entschei¬
dung stützte sich auch das Hamburger Miete-
a m t, das am 12. Juni erkannte, daß eine bei Aus¬
bruch des Krieges gewährte Mietermäßigung gekündigt
werden könne. In dem Bestreben, die durch den Aus¬
bruch des Krieges heroorgerufene Not der Kriegersgmi-
lien und der durch den Krieg Geschädigten zu lindern . .
und in der Annahme, daß er nicht länger als der
deutsch-französische Krieg dauern werde , haben viele
Vermieter cine Mietermäßigung „auf Kriegsdauer " be¬
willigt . Als der Krieg in das vierte Jahr dauerte , ge¬
rieten viele Grundeigentümer infolge ihrer Zusicherung,
die ihre Einnahme dauernd herabsetzt, während die La- -
sten des Grundeigentums beständig wachsen, in eine un¬
erfreuliche und schwierige Lage, die sie nötigte , diese,
Zusage zurückzunehmen und von ihren Mietern die
Frtedensmiete oder eine den Verhältnissen entsprechend
höhere Miete zu verlangen . Eine solche Mietsteigemng
veranlagte eine Mieterin , sich beim Mieteamt zu be¬
schweren. Sie hatte vor dem Kriege eine Wohnung zu
einer Jahresmiete von. 2400 Mark inne , die ihr der Ver¬
mieter für die Dauer des Krieges auf 1600 Mark er¬
mäßigte . Jetzt , wo der Krieg über vier Jahr dauert,
verlangt der Hauswirt die Frtedrnsmiete wieder und
einen Zuschuß von 300 Mark jährlich für Heizung . Die¬
sen Fall entschied das Mieteamk, wie gesagtt dahin,
daß eine bei Ausbruch des Krieges gewährte Miete-Er¬
mäßigung gekündigt werden könne.

a Vom Gemüsebau.
So willkommen die Hitze für die Trauben ist, wird

dieselbe vom Gemüse doch etwas unangenehm empfunden,
es helfen aber die taufeuchten Nächte viel zur Erhaltung-
der Pflanzen. Jetzt haben wir auch Hoffnung, daß die
Tomaten und Bohnen reif werden, gerade die letzteren haben
nach dem Regen gut angesetzt und so gibt es doch noch
etwas Dörrgemüse. Jetzt heißt es , nur tüchtig Spinat und
Mangold säen und pflanzen. Man vergesse auch nicht, viel
Feldsalat zu säen. Man kann denselben zwischen die Beeren¬
sträucher, überhaupt in jede Ecke des Gartens säen, es gibt
zur Zeit leere Beete und Rabatten genug. Man hat dann
im Winter .den Salat bei der Hand und braucht die Wein-
berge nicht zu zertreten . Ferner möchten wir empfehlen,
viel Monatserdb ^ ren zu pflanzen. Diese haben selbst in
diesem Jahre der Trockenheit gut widerstanden und auch
naturmäßig guten Ertrag gebracht und hielt die Fruchtbarkeit
sehr lange an. An Güte und Aroma ist die Monatserdbeere
den großsrüchtigen Sorten um vieles über . — Wo jetzt
Frühwirsing und Weißkraut geerntet wird , schneide man nur
den Kopf heraus , die Blätter wachsen weiter und geben
gutes Futter , und die Sproffen , welche aus den Strünken
austreiben , sind als Herbstgemüse wegen ihrer Zartheit ganz
vorzüglich. N, ■ ; ’

Verantwortlich: Adam Elken ne, Oestrich.



T

Am 1. 8. 18 ist eine Bekanntmachung betreffend Ver¬
wendung von Papierabfällen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Das gouveiMinei» d<t srllung Malrr.

eile meiner werten Kundschaft von Oestrich und Um¬
gegend mit, daß der Verkauf des ObsteS an der
Ankermühle bei Winkel, wegen Beschlagnahmung
vorläufig aufgehoben ist.

Achtungsvoll

_ Karl Gtsrr.

FepfeL-Hersteigerung.
Montag, den 26. ds. Mts . wird auf Hof Stein¬

heim der Ertrag von ca. 40 Aepfelbaumen versteigert.
Anfang morgens 9 Uhr an der Grenze Eltville-

W allufer-Straße._
Sonntag treffen billige

Ferkel uni Länferschweine
bei mir ein.

Albert Himmelreich,
Erbenheim , Wiesbadenerstraße 10, Endstation der Elektr.

Straßenba hn. Telephon 3354._ ._

Wegen Umzug sofort zu verkaufen.
Eleg. Speisezimmerm. Standuhr, f. neues Pianino,

1 Schlafzimmer hell Eichen, 1 Schlafzimmer in Nußb., 1
Fremdenzimmer m. 1 Bett, alles mit Matratzen. Ferner
1 echte Taschengarnitur, Divan m. 2 Kluppsessel, Herren-
Schreibtischm. Sessel, dunkel Eiche, f. neu. Nußb. Sekrc-
tär, Spiegelschrank, Bücherschr. u. Kleiderschränke, Vertiko,
Divan m. Umbau, Sofa, einz. Betten, Zimmertische, Wäsche-
kommode, Waschkommodem. Nachttisch, Regulator, großer
Lederkoffer, eleg Tüll-Gardinenu. Stores, Portieren, Feder-
betten u. Kissen, Gramophvn m. Platten u. versch. Alles
wenig gebrauchtu. gut erhalten.

Anzusehen Wiesbaden , Nömerberg 9 1, l.

Nachruf

ll
i
i

für unseren gefallenen Kameraden
Gefreiter

Karl Bremer,
im Feld-Artillerie-Regiment 402.

Gefallens — Welch' folgenschweres Wort
Drängt aus die Lippen sich mit Leben,
Zeigt unserem Geist den blutgedrängten Ort,
Wo Tod und Hölle kämpft mit hoffnungsvollem Leben•

Wo ohne Gnad des Kriegsgotts eiserne Gewalt
Ihr Opfer sucht und schmerzverhöhnend tötet,
Die Gräber füllt mit Leibern tot und kalt,
Mit deutschem Blut die welsche Erde rötet.

Schwer ist das Opfer, das die Eltern bringen
An ihrem Lebensabend, reich an Sorg ' und Müh'n,
Sie glaubten nur , es würde doch gelingen
Den Sohn zu sehen siegreich heimwärts zieh'n.

Die frohe Hoffnung Deiner Kameraden
Aufs Wiedersehn nach hartem , wildem Streit,
Auch sie starb mit dem tapferen Soldaten
Und ließ uns Allen schwerstes Herzeleid.

Noch tobt die Schlacht in heißem blutigen Ringen
Um Deutschlands Ehr , und um der Heimat Schutz,
Wird sie auch uns den Tod, wird sie das Leben bringen?
Treu bis zum Tod, wie Du, steh'n wir dem Feind zum Trutz I

Es ist ein schönes Los, das Gott für Dich erwählte,
Du starbst den Tod als Held, wie stolz das klingt!
Auch Du trugst bei, daß welsche Gier zerschellte,
Wofür der Heimat Dank zum Himmel auswärts dringt.

Ruh' sanft und träume still vom Frieden,
Vom Frieden, den alle Welt ersehnt,
Vom Frieden, der die Menschheit hienieden
Nach schwerster Zeit mit ihrem Gott versöhnt!

Erbach-Rhg , int August 1918.
J 'm Namen Deiner Kameraden:

Kanonier Josef Mifchla «, z. Zt. in Urlaub.

J. & G. ADRIÄN

WIESBADEN
Bahnhofstrasse 6. Fernspr . 59 u. 6223,

Möbeltransporte K “ n,ch
Verpackung Ässecuranz
Moderne Möbel-Lagerhäuser
Spedition Rolliuhrwerk

Pom1.September ds.Ihrs.ab ist mein Geschäftwegen Warenmangels nur noch Montags , Diens¬
tags , Mittwochs und Donnerstags offen.

G. Kairnann,
Telephon 86. Mville a . Wh. Rheingauerstr.

Gleichzeitig empfehle ich mich als

bei An - und Verkauf von Häusern und Gütern.

auswechselbar*
daher im Gebrauch billig, offeriert

C. Fellmer,
Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräte,

Eltville a . Kh.

11telier für mod. Fotografie
Schusferstr . 28 MAINZ Schusterstr . 23

Moderne Fotos, Fotoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnahmen
Vergrößerungen nach jedem Bild. Grosses Lager in
Broschen und Anhänger. Aufnahmen dazu DUT" gratis,

v Postkarten ▼. Mk. 2.50 an, 12 Fotos 75 Pfg. 12 Fotos Mk. 1.50.
R oisop assbild .og -ln sofort . Ausführung*
lafnahme bei jed. Witterung, bis abends 9 Uhr. Sonntags ». vorm. 10 bis mitt 2 Uhr geöttnel
Elektr . Kopieranstalt , Entwickeln von Film u. Platten u. Abzüge

auch fürs Feld.

ITreisvcrband ffir Kaadwerk
J»n.Gewerbe in Rheinganbreis
Geschäftsstelle88des he in,

Xirchstrasss8
erteilt Kat und flosbatt and gewahrt Beistand in allen

Angelegenheiten des Handwetks und Gewerbes.
Beratu ng für Jedermann._

Grosse Auswahl in Hi
Haarschmuck und Haararbeiten
Zöpfe, Locken, Lookentuffs , Unter¬
lagen , Frisetts , Transformationen

nnd Damenscheitel.

Gustav Herzig, Wiesbaden,
Webergasse 10,

Leiterwagen
Kessel u«d KesselSfen, Waschmaschinen,
Rebenbindegarn mit Drahteinlage , Reb-
spritzen, Feld- und Gartengeräte, land¬
wirtschaftliche Maschinen empfiehlt

€♦ fellmer, etrendsnsiung.
Eltville am Rhein.

klMMe
Bank8«Rlltöiaft

Maie mainz.
flKtieiiKapilal MH. 20 000 000.

— Fernruf Nr. 52 und 91 —

Verzinsung von Spargeldern zu
MMgllt« Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapiere « .

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte.

Verschwiegensteu. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

flusgekäitimte Traiienbaare
kauft für Heereszwecke zum Höchstpreis

Gustav l)er;ig,
Miesbaden , MebergaUe 10.

Gut
älteres)

empfohlenes (auch

Steintöpfe
irdene Geschirre , Konservengläser und
Krüge , Geleegläser , Blechdosen , Gummi¬
ringe , Emaillewaren u. Gusstöpfe , sowie
sämtliche Haus- und Küchengeräte
empfiehlt

C. Fellmer, Eisenhandlung,
Eltville am Rhein.

Mädchen
in kleine» Haushalt, ohne
Kinder, für dauernde Stellung
gesucht.

Näheres bei Frau E.Richter,
Rüdesheima.  Rh ., Enger-
weg. ,_ _ _

Ultra IdAtn oder sm
einige Stunden täglich für
Hausarbeit in Dauerstellung
gesucht.

Niederwalluf, Neustr. 1.

»in2-tiir.KUiderschrank,
'ine Bettstelle,
line Mang«lamp«f. elektr.
Licht eingerichtet, zu ver-

kaufen. Wo sagt die Expd. d.Bl.

6 i

1
>

Ailieiter u.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemisch« Fabrik, Winket.
Fleißige

Frauen u:»
Mmdehen
für leichte Arbeit gesucht.

August Haenchen,
Elektrotechnische-Fabrik

Eltville a. Rh.

Bettfedern-
Gelegenheitskauf!

Reine Gänsefedern zum
Schleißen, 9Pfd . Mk.20-
frei Nachnahme mit Sack.
Leleeu.Co.,Königsee-E.Tbör.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach-

richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am 23. August.nachts
121/, Uhr im Reserve>Lazarett Bingen unser« lieben braven Sohn,
Bruder, Neffen und Enkel

mm\kx  Mann stell
nach kurzen schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakrameten,
in kaum vollendetem 19. Lebensjahre, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Mitteltzeim, den 24. August 1918.

Die tieftrarrernöe Jamitte:
Aegydi Hell.

Die Beerdigung findet Sonntag mittag um 7r ^ stE-
das Totenamt am Montag morgen ?7 . Uhr.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei SöhttleiN,

Schier st ein a. Rh.

EisIcM
2 tür., Kessel z. Einmauern,
Probefläschchen, Zimmerofe«,
Erdölofen zu verkaufen.
Nieder -Walluf , Mühlstr.23

Was ich gegen Franzisk«
Antoni  nachgesagt haben soll
nehme ich hiermit als unwahr
zurück.

Elise Veit , Oestrich.

des oberen Rheingaues
Sonntag, den 25. Aug. 1911
10 Uhr vorm. : Gottesdien!

in der Pfarrkirche zu Erbach
11 Uhr vorm:  Christenlehr

der Knaben.
27, Uhr nachm.: GottesdieN

in der ChristuskapelleL
Eltville

DM
Oestrich.

Sonntag, den 25. Aug. 191
87, Uhr vorm. : Christenlehi

in Oestrich,
9 Uhr vorm.: Gottesdienst"

Oestrich.
117. Uhr vorm.: Gottesdien

in Eberbach.
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